Nr. 16. Dienſtag den 5. Mai 1857. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
| Tagesblatt * 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen Halt finden. 


Pränumerations Preis Comptoir: Theatergebände, Lauge Gaſſe 367, 
N . i 5 e 2. Thor 1. Stock, vis & vis der Kanzlei des 
fur Lemberg ohne Suftellung monatlich 12 kr., deutſchen Theaters, geöffnet von 810 und von 
vierteljährig 30 kr., halbjährig 1 fl. ganzjährig 2fl. 2—4 Uhr. — Ausgabe: doriſelbſt und in der 
Mit Zuſtellung monatlich 15 kr., vierteljährig 40 kr., n des Herrn pen N = je a . 
ahri Str. jährlich f m ſe werden angeremmen und bei einmaliger Einrückung 
Balbjährig 1 1 ich 2fl. 30 lr. Durch p" mit 3 kr., bei öfterer mit 2 kr. per Petitzeile be⸗ 
k. k. Poſt viertelſaͤhrig 1 fl., halßjährig 2 fl., iährlich rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 
4 fl. — Ein einzelnes Blatt foftet 2 kr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Uedakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Tages⸗ Chronik. 


* Während der Rundreiſe Ihrer Majeſtäten in Ungarn werden die Diners 
und Gabelfrübſtücke in der Regel von der Hofküche beſorgt; nur an den folgenden 
Orten dürften ſich Ihre Majeſtäten von hehen Privaten bewirthen laſſen. In Gran 
und in Preßburg von Sr. Eminenz dem Fürſt⸗Primas von Ungarn, am 26. Mai 
in Straczena vom Fürſten Coburg, am 16. Juni in Körmend vom Fürſten Batthy⸗ 
audi, und am 20. Sum in Eiſenſtadt vom Fürſten Eſterhazy. Außer Den projec⸗ 
arten großartigen Fackelzug ſoll Ihren Majeſtäten während Ihres Aufenthaltes in 
Dudapeſt noch eine Serenade vom Conſervatorium dargebracht werden. 

(Volkszählung.) In Folge k. k. Verordnung vom 23. März iſt eine Vor 
ſchrift für die Vornahme der Volkszählungen erſchienen, welche für alle Krouländer 
— Ausnahme der Militärgrenze Giltigkeit hat. Zur Vornahme der Volkszählungen 
cine Gemeinden und politiſchen Behörden berufen, nur die Verzeichnung der im 
= en Dienſte ſtehenden Militärs bleibt den Militärbehörden überlaſſen. Die Zäh⸗ 

gen haben über Auordunng des Miniſterimus des Innern in der Regel alle ſechs 
are nach dem jeweiligen Stande vom 31. Oktober, und zwar gleichzeitig in allen 


zuvellandern ſtattzufinden, und ſind im Laufe der Monate November und December 
erläſſig zu vollenden. Die erſte Volkszählung nach dieſer Vorſchrift wird noch im 


Jahre 1857 vorgenommen worden. f 4 
Dieſelbene Ausprägung der neuen Ve reiusmünzen beginnt dieſes Monat. 
gänzlicher werden ſonach unverzüglich in Cirkulatton geſetzt, dabei aber auch bis zur 
den Tilgung die Conventiousmünzen in Geltung bleiben. 


Vermiſchtes. 
* 


gewiſſe 1 Lebensmittelverſälſchun g, dieſes ſchändliche und ſtrafbare Treiben 
irgent nloſer Händler und Verkäufer, erſtreckt ſich mehr oder weniger auf die meiſten 
tofie a: fremden, nicht jo leicht zu entdeckenden Beimiſchung fähigen Nahrungs⸗ 
der Fälſchellte man es glauben, auch die harmloſe Powidel entgeht den Händen 
manchen er nicht, fie mengen dieſelbe mit Sand und Spodium! Wie wird ſich 

n Kolatſchenliebhaber der Magen im Leibe umwenden, wenn er hört, daß er 


* Mat, Nr. 3. 
eee , 


mit dem beliebten Füllſel dieſes Gebäckes vielleicht ſchon nicht unbeträchtliche QOuan⸗ 
titäten Sand und gebrauute Knochen mit verſchlungen hat! — Judeß gibt es ein 
Mittel ſich bei der Powidel vor dem Ankaufe gefälſchter Waare zu ſichern. — Man 
nehme, heißt es in den „Neueſten Erfindungen“, ein größeres Trinkglas mit Waſſer 
und zerrühre darin einen Eßlöffel voll der verdächtigen Powidel. Im Falle der er⸗ 
wähnte Zuſatz darin enthalten iſt, wird man nach einigen Minuten ruhigen Stehens 
am Boden des Glaſes ein ſchwarzes Pulver, ſehr ähnlich einem ſtark gebraumten 
Kaffeeſatz, entdecken, in welchem die Sandkörner als weiße Körnchen ſich deutlich 
unterſcheiden laſſen.— N 5 N 


(Talk und Schalk.) 
Sch. Was lernen die Mädchen in der Nahſchule? 
l Nähen. 
Sch. Und was lernen fie noch? 
T. (Stumm). 
Sch. Verreißen! 

* In Neu-Bars ging unlängſt ein Bettler umher, Almoſen ſammelnd; in 
einem Hauſe bat er um etwas Wäſche, und als ihm dieſer Wunſch verweigert wur⸗ 
de, zündete er ſein Pfeifchen an und brummte vor ſich hin: „Ihr möchtet mir ſchon 
noch geben,“ worauf er ſich durch den Garten entfernte. Nach ungefähr einer Vier— 
telſtunde ſtand eine neben der Notarswohnung befindliche Scheuer in hellen Flammen, 
die ſo um ſich griffen, daß außerdem noch acht Scheuern, ſammt den darin enthaltenen 
Vorräthen ein Raub des entfeſſelten Elementes wurden. — Der Thäter wurde in der 
Perſon jenes Bettlers ergriffen und geſtand ſein Verbrechen. 

* Bei der letzten Revue der Zuaven auf deu Longchamps beim Boulogner 
Holze bemerkte Louis Napoleon ein Soldatenkind in den Reihen der Zuaven und 
klopfte ihm freundlich auf die Schultern. Der Knabe benutzte die Gelegenheit, um 
den Kaiſer ganz ungeuirt zu fragen: „Warum iſt denn der kaiſerliche Prinz nicht bei 
den Zuaven?“ „Mein Kind“, erwiederte Louis Napoleon, „ich habe ihn zu den Gre— 
nadieren gethan“. „Das weiß ich, aber wir wollen auch Einen und das recht bald.“ 
Der Kaiſer lachte und ſagte: „Das mußt Du der Kaiſerin ſagen, die geht das ei— 
gentlich an, komm mit zu ihr.“ Er nahm den Knaben mit ſich und brachte ihn der 
Kaiſerin, die ſich nicht wenig über den drolligen Einfall beluſtigt haben ſoll. 

* Zu Arnheim (Holland) ſtarb am 26. März ein Mann, Namens Thomas 
Peters, der am 6. April 1745 zu Leeuwarden geboren ward und ſomit das ſeltene 
Altar von 112 Jahren erreicht hatte. Er war bis zu ſeinem Tode in vollen Beſitze 
aller ſeiner Sinne und erzählte oft Züge aus feinem Soldatenleben mit Klarheit und 
Verſtand. Unter Napoleon hatte er deu Feldzug nach Egypten mitgemacht. 


Feuilleton. 
zwei franzöftfche Har lliſten. 
(Fortſetzung.) 

Das kleine Mädchen trocknete die Thränen mit ſeinen langen Haarflechten, die 
bis an die Hüften herabfielen, und entfernte ſich leichten Schrittes, mit dem Leben 
verſöhnt. 

„Aber wie, in drei Teufels Namen“, rief Chaumont aus, mit dem Fuße hef⸗ 
tig ſtampfend, „ſchämen ſie ſich nicht, Sie, Herr de Tranville, die Sie eine Uniform 
tragen, einem armen Mädchen, der Tochter eines braven, alten Soldaten, nur drei 
elende Franken als Uuterſtützung zu ſchenken?“ 

„Aber ich habe keinen Sous mehr“, antwortete der Lieutenant, über dieſen 
Zornausbruch feines Freundes ganz außer Faſſung; „es waren die letzten Franks, 
die ich hatte. Man könnte alle meine Taſchen durchſuchen, und man würde nicht 
einen Sons darin finden.“ 

8 9 2 
„ e—I23 


u 


Br 


Chaumont ſchien gereizt bis zur äußerſten Wuth. Er rief mit furchivarer 
Stimme aus 

„Himmel und Hölle! Was haben Sie denn mit der Million gemacht, die Sie 
mir geſtohlen?“ 

Tranville erblaßte und blieb erſchrocken ſtehen, während ſein Auge unverwandt 
auf ſeinem Begleiter haftete. 

„Sie ſind der Graf von Marſan?“ ſagte er endlich mit verändeter Stimme. 

„Ja! Chaumont iſt der Namen einer Beſitzung, den ich angenommen, als ich 
nach Paris kam, um Sie zu tödten. Auch Sie, Dorgout, haben den Namen Tran 
ville augenommen, ohne Zweifel. um den Namen eines Diebes darunter zu bergen.“ 

Der Lieutenant, aufgeregt und bebend, lehnte ſich an einen Banm. Es war je⸗ 
doch nicht Empörung, die ſich bei dieſer tödtlichen Beleidigung in ſeinem Autlitz fpie- 
gelte. Er untwortete mit tief gerührter Stimme: 

„Ja, um den Namen eines Diebes zu bergen.“ 

„Das habe ich auch gleich in Vincennes erkannt, als ich meine Herausforde— 
rung in Ihren Händen erblickte. Und ſeit dieſer Zeit bringe ich mein ganzes Leben 
damit zu, die Lsung der Frage zu ſuchen, wie es möglich iſt, daß ein ſo guter, 
würdiger, edler junger Mann derſelbe Schuft iſt, der mir eine Million geranbt.“ 

Tranville dachte einen Augenblick nach, und ſagte dann mit ruhiger, wiewohl 
ſchmerzlicher Stimme: 

„Ich verlange nichts weiter von Ihnen, Marſan, als daß Sie bei meiner Er⸗ 
klärung, welche die erſte und letzte in dieſer Angelegenheit fein wird, genau Rückſicht 
„ auf die Art und Weiſe, wie jene Handlung vollzogen worden. 2 

„Es fei,“ antwortete Chaumont. 

Sie ſetzten ſich hierauf Beide auf eine Bauk im Schatten und der Einſamkeit 
der elyſäiſchen Felder. (Fortſetzung folgt.) 


Lemberger Cours vom 4. Mai 1857. 
Holländer Dueaten. . . 4 — 43 4 46 J Preuß. Courant-Thlr. dtto. 1— 32| 1— 33) 


Karferliche dito... . 4 - 45 !4- 48 Galiz. Pfandbr. o. Coup. 82.— 2482 — 55 

uf, halber Imperial. . 8 — 15 8— 18 f Gruudentli.-Obl. dtto. 70— — 79 — 30 

dtto. Sllberrubel 1 Stück. 1 — 36 |1— 37] Nationalauleihe . . dtto. 83— 2084 — 5 
In ſerate. 


W. Rallenhach, 


Vu ch⸗ I und M vl e „Handlung 
in Lemberg, Dikaſterial Platz Nr. 41, 


empfiehlt feine, neu eröffnete 


Lei ihbibliot hel. 


Der Eintritt in das Abonnement kann täglich ſtattfinden. (a 
EL er HBBazzarmr 
von 


Sof Hermann Gerson aus Berlin, 
7 Lieferant Sr. Maj. des Nönigs und J. Maj. der Königin von Preuſſen, 
beſtehend in einem ſehr eleganten 
. Lager von Confectiones 
Damen, wird ſich während der bevorſtehenden Jahrmarktszeit im Hötel 
— d. Angleterre Nr. 73 74, 1. Stock befinden. 
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9 Hr. Walter, 


© K. k. Hofopernſänger aus Mien, als Gaſt. 


N N Abonnement Suspendu. 
sl. 7 Kaiſ. königl. privilegirtes 

1 Gräfl. Skarbek'ſehes Theater in Lemberg. 
4 ) Dienſlag den 5. Mai 1857, unter der Leitung des Direkters Joſef Gloggl: 


* Perſonen: 
Aleſſandro Stradella, Sänger . 3 8 . — 3; 
Baſſi, ein reicher Venezianer . 5 a e re Barth, 
Leonore, feine Mündel . 8 5 a Frl. Morska. 


Malvolio,) 
Barbarino,) 


85 55 
„ „ „ Stradella Ir. Walter. 
Schüler Stradella's. — Masken. — Diener. — Römiſche Landleute. 
7 Patrizier. — Sbirren. 
Ort der Handlung: Im erſten Akte Venedig 7 im zweiten und dritten Ae 
Akte Gegend von Rom, Stradellas Geburtsort: drei Monate ſpäter. } 
1 


Hr. Kunz. 


Banditen ! . Hr. Engliſch. 


Preiſe der Plätze in Couv. Münze 
Eine Loge im Parterre oder im 1. Stocte 4 fl. 40 fr; m 2. Stocke 4 fl.; im 3. 


Stocke 3 fl. — Ein Sperrſitz im erſten Balkon 1 fl. 10 kr.; ein Sperrſitz im Par⸗ 
terre 1 fl.: ein Spereſitz iur zweiten Stocke 1 fl.; ein Sperrſitz um deitten Stock 38 
kr. — Ein Billet in das erſte Parterre 30 fr., in den dritten Stock 24 kr., in die 


Gallerie 18 kr. 


Die P. T. Abonnenten, welche ihre Logen und Sperriitze für die heutige Vor⸗ 
ſtellung beibehalten, werden höflichſt erſucht, die Anzeige hievon Vormittags von 10 
bis 12 Uhr in der CTheaterkanzlei (lange Gaſſe Nr. 367, beim Aren Thor im 1. Stock) 
machen zu laſſen; nach 12 Uhr können die nicht beibehaltenen abonnirten Logen und ) 
Sperrſitze auf Verlangen von Jedermann in Empfang genommen werden. — Von 10 50 


bis 1 Uhr Vormittag und von 3 bis 5 Uhr Nachmittag liegen in der Theaterkanzlei 
lange Gaſſe Nr. 367, beim ten Thor Aten Stock ſo wie Abends an der Theaterkaſſa 
Billeten zu nicht abonnirten Logen und Sperrützen für Jedermann zur gefülligen Ab: 
nahme bereit. N 


Freier Eintritt und Freibillets find durchgehends aufgehoben. 


Aufaug um 7; Ende um 10 Uhr. 


Schnellpreſſendruck von E. Winiaorz. 


